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Bei der Frage nach einem
Antiseptikum oder einem
Antibiotikum zur lokalen
Behandlung einer
Zahnfleischerkran-
kung scheiden sich
die Geister. Ist es lo-
kal sinnvoller, bakte-
rizid zu behandeln –
also die Bakterien ab-
zutöten? Oder ist es
angemessener, bak-
teriostatisch zu be-
handeln, sodass das
Bakterienwachstum
verhindert wird?
Eine pauschale Ant-
wort ist in diesem 
Zusammenhang na-
türlich nicht mög-
lich. Man muss jeden
Fall individuell betrachten.
Dennoch möchte ich Ihnen

ein paar Gedanken zu die-
sem Thema mit auf den
Weg geben, bevor Sie das
nächste Mal wieder mit Ka-
nonenkugeln auf Spatzen
schießen – also bevor Sie 
ein Antibiotikum verwen-
den, ohne die Risiken aus-
reichend abzuwägen.
Bedenken Sie die bakte-

rielle Resistenzbildung so-
wie die für den Patienten
unangenehmen Magen-

bzw. Verdauungsstörungen
(Tetracycline Ableitung).
Und unterschätzen Sie

nicht die Gefahr der Entste-
hung opportunistischer Or-

ganismen wie Pilze
und Hefe. Abgese-
hen von diesen be-
lastenden Neben-
wirkungen benöti-
gen Sie eine echte
Alternative, spätes-
tens wenn Sie eine
schwangere oder
stillende Patientin
behandeln müs-
sen. Darüber hi-
naus müssen Sie
bei der Verabrei-
chung eines Anti-
biotikums auch im-
mer die möglichen
Wechselwirkun-
gen und deren Kon-
sequenzen in Be-
tracht ziehen, die
erfolgen können,
wenn ein Patient
systemisch wirken-
de Arzneimittel zur

gleichen Zeit einnimmt.

Vertrauen Sie einem
Antiseptikum! 
In dem Zusammenhang
möchte ich Ihnen Perio-
Chip® empfehlen, ein mit
Chlorhexidin benetzter klei-
ner Gelchip. PerioChip®

lässt sich bin-
nen 30 Sekun-
den in die ge-
reinigten Zahn-
fleischtaschen
applizieren und
löst sich inner-
halb der nächs-
ten sieben bis
zehn Tage voll-
ständig auf. Der
Clou: Es gibt
weitestgehend
keine Neben-
wirkungen! Da-
rüber hinaus ist
PerioChip® das
einzige lokal ap-
plizierbare The-
rapeutikum, des-

sen Wirksamkeit in einer 
24-monatigen Studie belegt
wird. Das ist ein entschei-

dender Vorteil für die Be-
handlung einer Parodon-
titis, die immer in eine

Langzeittherapie eingebun-
den ist. Setzen Sie bei einer

Langzeitbehandlung daher
immer auf eine effektive
und sichere Lösung. Ihre

Patienten werden es Ihnen
danken.

Fazit 

Behandeln Sie die Zahn-
fleischtaschen Ih-
rer Patienten be-
vorzugt mit ei-
nem lokal appli-
zierbaren Anti-
septikum, um die
Keime vor Ort ab-
zutöten und nicht
mit einem lokal
appl iz ierbaren
Antibiotikum, das
gleich in den ge-
samten Organis-
mus eingreift.Ver-
meiden Sie un-
nötig starke Ne-
benwirkungen.
Wenn Sie weitere

Informationen wünschen,
so rufen Sie bitte unsere

kostenlose Hotline an – 
Tel.: 0800/2 84 37 42.

ANZEIGE

Behandeln Sie Parodontitis lokal mit einem
Antiseptikum oder einem Antibiotikum?
Ein Plädoyer für das Antiseptikum PerioChip® von Dr. Jack Peretz, Spezialist in Sachen Chlorhexidin, die sanfte Medizin.

PerioChip®-Originalmaße: 4 x 5 x 0,35 mm.

Dr. Jack Peretz

Illustration der Applikation des PerioChip®.

Dexcel-Pharma GmbH
Röntgenstraße 1
63755 Alzenau
Tel.: 0 60 23/94 80-0
Fax: 0 60 23/94 80-50
E-Mail: info@dexcel-pharma.de

Adresse

Einsatzgebiete von PerioChip®

➡ Gingivitis
➡ Parodontitis 
➡ in der Prophylaxetherapie
➡ zur Erholung des Gewebes vor einer Implantation
➡ Periimplantitis

Info

Behandlung einer Zahnfleischtasche von 5 mm im oberen Frontzahnbereich. Insertion des PerioChip®-Einsatz bei Zahn 33 im Unterkiefer.


